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Miſſionsarbeit der Kirche un jungen Herzen zugleich ein höheres, In  ter
eſſe erregt und wach gehalten.“ Somit iſt der katholiſchen Jugend für die
modernen geographiſche Lerke und Reiſeſchilderungen, die oft durch
Inhalt oder Illuſtrationen dem Glauben und der Herzensunſchuld Gefahren
bereiten, ein vollgiltiger Erſatz geboten; ber auch Erwachſenen bietet das chöne
Werk reichen Stoff U C Unterhaltung und Erweiterung ihres Wiſſens. Der
Verlagshandlung ebürt für die ſplendide Ausſtattung 5 Buches An⸗
erkennung. Ungeringer

Neue Artflagen
1) Ueber Kosmogonie Etandpunkte chriſtlicher Wiſſenſchaft nebſt

einer S und einigen darauf bezüglichen philo⸗
ſophiſchen Betrachtungen. Von Karl Braun 95 Dr
t 5 emerit. Director der Sternwarte mn Kalocſa. Zweite vermehrte
und verbeſſerte Auflage. Mänſter. 1895, Aſchendorff'ſche Buchhandlung.
8 XI Abſchnitte. —405 Preis fl.

eben der Frage nach dem Urſprunge de Menſchen, des eigenen ch, ſteht
logiſch zunächſt die rage nach dem Urſprunge des Kosmos, des Nicht  NIN  ch,
dann V  Ur Frage des adäquaten Grundes beider, zur Frage nach Gott überzu⸗
gehen. Die weite rage, Über Kosmogonie mit ihrer Beziehung Dritten,
beantwortet UDr Braun Iim vorliegenden Werke mn einer Weiſe, daſs die Löſung
derſelben auch jenen Kreiſen der Gebildeten verſtändlich iſt, welche wenigſtens
die Bildung einer ittelſchule genoſſen Aben. Dieſe are, im genannten Sinne
opuläre Darſtellung ruht zugleich auf tiefen Fundamenten exacter Forſchung,
wie ſie emn Fachmann auf dieſem Gebiete wünſchen kann. Letztere Eigen⸗
chaft dieſes Werkes wird von cCompetenten Autoritäten nicht bloß 65 Inlandes,
ſondern auch Deutſchlands, Englands And Amerikas anerkannt.

Die Löſung der rage Üüber den Urſprung des Kosmos, ofern dabei nicht
ausſchließlich die metaphyſiſchen Beziehungen der Zufälligkeit, Veränderlichkeit
und ſomit Abhängigkeit der Welt II Betracht kommen, ſondern ihr phyſiſches
Sein und ihre Concrete Anordnung Tklärt werden ſoll, läſst ich nicht aus
rein aprioriſtiſchen Grundſätzen erzielen; dies iſt Qus der Natur der Sache
ichtlich Braun chärft dieſ leider elbſt von gelehrten Theologen oft verkannte
Ahrhei Unter Hinweis auf Unbeſtreitbare Theſen der Empirie wiederholt ein.
8 muſs der Phyſiker, im weiteſten Sinne des Worte  D  — und der Metaphyſiker
bei der ſung der Frage V die Arbeit ſich theilen. Die uns mögliche all
ſeitige Beantwortung derſelben muſs die Reſultate ſorgfältiger Forſchung
Beider zuſammenfaſſen. Dieſe Theilung der Arbeit nach ihrer phyſiſchen und
metaphyſiſchen Seite findet ſich nicht bei Individuen, ſondern auch bei
ganzen Generationen. Die Vorzeit hat, gewiſs providentiell, zuerſt die mPmeta⸗

ſiſch C, die G W 61 die Seite vorzugsweiſe glücklich durch
orſ Leider ſehe wir, ie Uunter Menſchen gewöhnlich iſt, auch hier, daſs
viele vom Vorherrſchenden zum Ausſchließlichen übergehen, alſo iun unſerer rage
der Metaphyſiker und Theologe vom Phyſiker nicht  8  8 lernen wi und umgekehrt.
Da C ebt Braun, ein anerkannter Fachmann Als yſiker, ber auch ein
philoſophiſch⸗theologiſ tüchtig gebildeter Prieſter der Geſe eſu, ſeine
Stimme IM vorliegenden Werke und ruft en9 oft feindſelig einander
gegenüberſtehenden Männern de ernſten Denkens 3. die Wahrheit kann der
Wahrheit nicht widerſtreiten, die und Methaphyſik, die exacte Natur—
orſchung und die objective Offenbarung fließen als Wahrheiten Qus derſelben

Uelle der einen Urwahrheit, von btt elbſt alten Gottesbeweiſe der
Meta

ſiker der Vorzeit erhalten durch die Reſultate der exacten Wiſſen

aften
der Neuzeit Neue Beſtätigung, 10 ſelbſt nNeue Mittelbegriffe 3uU ſtringenten Argu⸗
menten für das Daſein Gottes Hier habt ihr die Beweiſe dafür Daſs der
Autor hiezu oft Gelegenheit hat, 1.  3 aus folgender Aufzählung der Abſchnitte
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des Buches erſichtlich Allererſter Anfang; 2 der Urſtoff; Entſtehung der
Sonne; Entſtehung der Planetenſyſteme; weitere Beſtätigungen und Ein
wendungen; Entwicklung der einzelnen Körper (die Erde, die aneten, die
Kometen, Sternſchnuppen und Aörolithe, der Mond, die Sonne); Üüber die
langen Zeiträume; über die behauptete Ewigkeit de  5 Urſtoffes; 9 Verhältnis
der wiſſenſchaftlichen Kosmogonie zur bibliſchen Schöpfungsgeſchichte; weitere
kosmogoniſche Entwicklungen m der Zukunft; 14 Schluſsbetrachtung.

Wenn en Theologen beſonders die ſchnitte ——11— als naturwiſſen⸗
ſchaftliche Commentare FJum Dogma der ng und zur chriſtlichen Eschato
logie intereſſieren werden; 0 wird der Phyſiker neben der „Theorie der onne“
mit beſonderem Intereſſe die Correctur des Kant

Laplace'ſchen eme im

Darin beſeitigt raun die Ringbildungs-Theorie, dieAbſchnitte leſen.
Schwierigkeiten, welche gegen das gan  E em mit Recht erhoben wurden
aus der geringeren Rotationsgeſchwindigkeit der Centralkörper der Planeten,
ſowie aus der rückläufigen Bewegung des Mondes des Neptuns oder eigentlich
aus der nach der urſprünglichen Theorie Laplaces unerklärlichen weſtöſtlichen
Bewegung der Planeten überhaupt. Der Correctur fügt der Verfaſſer neue die
Theorie weſentlich ſtützende Momente bei

Beide aber, der Phyſiker Pie der eologe, 10 jeder gebildete Leſer werden
eine Coreetur ihrer Ideen erfahren bn der dargelegten Harmonie zwiſchen der
exacten Forſchung der Natur und dem iloſop iſch-theologiſchen Gehalt der
Offenbarung, penn ſie früher indifferent oder gar 0eindſelig einander gegenüber⸗
ſtanden, vorausgeſetzt, daſs ſie beide guten Willens in Dieſen müſſen ſie
mitbringen; en unerbittlichen Gang der Logik bringt Braun elbſt un Be

Wenn die ſcholaſtiſche Philoſophie die ihr gebürende Stellung im hehren
Kreiſe der Wiſſenſchaften wieder gewinnen ſoll, dann nu ſie ihre Speculation
mit der Empirie der Naturwiſſenſchaften ſo verbinden, vte 7* Braun im vor
liegenden Werke gethan. Dieſe treffliche Art und Weiſe der chriſtlichen Apologie
ſehen tr auch bei einem anderen großen Kenner der Natur, dem Lehrer des
gelehrten Braun, bei Secchi . 2 an deſſen Werke „Punité des forces
physiques“ und „Ie Soleil“ Brauns Kosmogonie vielfach erinnert.

Was man den Zuhörern der Apologetik ſo oft wiederholt, kann nan Zur
Empfehlung dieſes Werkes für alle rieſter auch hier ſagen Mit einem Dn⸗
ſtruieren der Welt priori und einem 5  Ur au getragenen Ignorieren der
gar Bekämpfen der Reſultate der modernen Naturforſchung erweist man der
Theologie und dem Glauben einen ſehr ſchlechten Dienſt. Die Speculation der
Vorzeit, verbunden mit der Empirie der Gegenwart wird die zuſammenhängende
Stufenleiter erſichtlich machen, welche ſich erhebt wiſchen der Höhe der dogma—
tiſchen Speculation über Gott und der XO Forſchung über das innlich ahr⸗
nehmbare „nach Maß, Gewicht und Zahl“ beſtimmbare materielle Daſein der
Welt Hiefür liefert vorliegendes Werk einen neuerlichen eleg Sinnig hat der
Verfaſſer ſein Werk dem großen Gönner dieſer echt wiſſenſchaftlichen theologiſchen
Richtung Sr Eminenz dem Cardinal Andreas Steinhuber gewidmet. Auch
gönnen wir dem Verfaſſer bm Herzen die hohe Auszeichnung, welche ihm durch
die huldvolle Annahme ſeines Werkes Seite Sr Heiligkeit Leo 1 5  utheil ge⸗
worden iſt Möge der Segen des Statthalters Jeſu riſti dem beſcheidenen
aber gründlichen Gelehrten ein Unterpfand de Segens de  8 Schöpfers werden,
deſſen größere Ehre beim Erforſchen Seiner Werke mit ſolchem Erfolge im
Auge hat

Leitmeritz. Profeſſor IDr Fr. K
2 Thomas⸗Lerikon von Dr Ludwig üi tz Zweite, ehr vergrößerte

Auflage. Paderborn, Ferd. Schöningh. 1895 X, 889 Preis 2 M  —*
kr

„Divus Thomas SUi inteérpres.“ Dieſes Wort Maſſouliés hat der
V mit Recht N die Spitze ſeiner Arbeit geſtellt. Da  8 iſt 10 einer der
Hauptvorzüge des Thomas von Aquin, der ihn als Meiſter der Schule


